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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 7 . Juli .

Wir haben gestern eine größere Anzahl Preßäußerungen
aus Anlaß der Anwesenheit des Deutschen Kaisers in
England wiedergegeben und wollen heute von den zahl¬
reichen anderen Meldungen nur noch einiges hierzu nach¬
tragen . Der „ Standard " meint , die Anwesenheit des
Deutschen Kaisers in London würde Gelegenheit zn frucht¬
bringenden Konferenzen mit der . Königin bieten . Es
würden zwar keine Verträge zu unterzeichnen und Ver¬
ständigungen herbeizuführen sein,- indessen wäre es mög¬
lich , daß die in Windsor gewechselten Worte einen ebenso
bedeutenden Einfluß auf die Geschichte übten , wie die in
Staatskanzleien aufbewahrten , mit Unterschriften ver¬
sehenen Schriftstücke , lieber das Zusammenarbeiten Eng¬
lands und Deutschlands sägt dasselbe Blatt : „ Beide Länder
haben stets für die Freiheit ^ Gesittung und Menschenthum
gekämpft . Heute sind die Interessen beider so identisch,
daß sie kaum einer geschichtlichen Erklärung bedürfen .
Das zwischen den beiden Nationen bestehende Band ist
einmal nach dem anderen im friedlichen Rathe und aus
siegreichen Schlachtfeldern bestätigt worden . Wir wünschen
nicht und sind sicher , daß auch der Deutsche Kaiser und
das deutsche Volk nicht eine derartige neue Sanktion ihrer
Freundschaft wünschen . Aber es kann dem Frieden nur
zum Vortheil gereichen, wenn Jeder weiß , daß die Marine
Englands und das Heer Deutschlands jede Verschwörung
gegen die Stabilität des bestehenden europäischen Systems
bekämpfen werden . Diese Thatsache zu konstatiren , heißt
nicht , einen anderen Staat , welcher Achtung vor Ver¬
trägen besitzt , erniedrigen . Die gleiche Liebe zum Frieden
ist es , welche England zu Deutschland und dessen Ver¬
bündeten zieht , und deshalb wird die Begeisterung , mit
welcher der Kaiser an unserem Gestade empfangen wird ,
eine solche Bedeutung und gute Vorbedeutung haben .
Der Jubel gilt nicht nur Seiner Majestät , als gewissen¬
haftem Herrscher , sondern dem gesammten deutschen Volke,
welches er vertritt . Wenn zwei große Nationen so offen
fraternisiren , so geschieht es nicht , weil sie gegen ihre
Nachbarn Unheil brüten , sondern weil sie entschlossen sind,
den allgemeinen Frieden zu wahren und zu sichern auf
die einzig menschliche Methode , durch welche dieses Ziel
wirksam erreicht werden kann . " Aehnlichen Gedanken
geben die „Times " Ausdruck : „ Der Kaiser wird selbst
bald fühlen , daß er nicht der Gast seiner Königlichen
Großmutter , sondern der britischen Nation ist. Das neue
Deutschland braucht keine Hilfe von irgend Jemanden ,
sollte aber die Stunde der Prüfung wieder erscheinen ,
wie sie auch für Stolze und Mächtige gekommen ist , so
gibt es kein Land , auf dessen Sympathien und Unter¬
stützung Deutschland mehr rechnen kann , als auf England .
Das einige Deutschland ist für den Frieden und Fort¬
schritt Europa 's wesentlich und bis jetzt hat es seinen
großen internationalen Einfluß in einer Weise benützt,
welche die herzliche Zustimmung der gesitteten Welt ge¬
funden hat . Möge man von dem praktischen Resultat
Ser Politik , welche der Kaiser in der Arbeiterfrage inau -

gurirt hat , denken , wie man wolle , man muß dem ehr¬
lichen Versuche , schwere Uebelstände zu bekämpfen , seine
Anerkennung zollen . Es sollte uns wundern , wenn die
englischen Arbeiter , welche sich sonst nicht leicht für aus¬
wärtige Potentaten begeistern , dieses nicht in ihrem Ver¬
halten zum Deutschen Kaiser , zeigten .

"

Die Handelsvertragsverhandlungen mit der Schweiz
scheinen einem guten Ende zugeführt zu werden . Wie
die „ N . Fr . Pr .

" erfährt , finden beinahe täglich im
Wiener Ministerium des Aeußern längere Sitzungen statt ,
auch die Sonntage werden zur Weiterführung der Be¬
rathungen benützt. Obwohl noch nicht alle Schwierig¬
keiten behoben seien , so sei doch ein erfreulicher Fort¬
schritt zu verzeichnen und Hoffnung vorhanden , die Ver¬
handlungen noch im Laufe des Monats Juli einem be¬
friedigenden Abschlüsse zuzuführen . Unmittelbar an die
Wiener Konferenzen dürften sich die Verhandlungen mit
Italien knüpfen , welche in Bern durchgeführt werden
sollen . Der Termin für den Anfang dieser Konferenzen
ist noch nicht bestimmt , doch ist es wahrscheinlich , daß
dieselben noch in der zweiten Hälfte Juli beginnen
dürften , wenn bis dorthin die Wiener Verhandlungen
beendigt sein werden . Daß die Berner Verhandlungen
noch vor dem Abschlüsse der Wiener Konferenzen ihren
Anfang nehmen werden , ist ausgeschlossen , da die Ver¬
träge mit Deutschland , der Schweiz und Italien in einem
innigen Konnex stehen werden und viele Vereinbarungen
mit Italien auch bedingt sind durch die glückliche Lösung
der auf die Schweiz bezüglichen Fragen . Die Aussichten ,
welche sich für die Verhandlungen mit Italien eröffnen ,
werden dem genannten Blatte als nicht ungünstig ge¬
schildert . Die wirthschaftlichen und finanziellen Verhält¬
nisse Italiens sind gegenwärtig keine glänzenden , der
Abschluß neuer Handelsverträge mit den drei Staaten
ist aber für Italien schon deshalb von großem Vortheil ,
weil die dauernde zollpolitische Verbindung mit diesen
Staaten die Entfaltung der Handelsbeziehungen ermög¬
licht. Die italienische Regierung veranstaltet in den
nächsten Tagen eine Zollenquote , deren Ergebnisse die
Basis für die abzuschließenden Verträge liefern sollen .

lieber die Vereinbarung eines deutsch - österreichischen Tele¬
graphentarifs berichtet die „ Budapester Korresp .

" aus Pest vom
1 . Juli : Der ungarische Handelsminister hatte heute mit dem
Staatssekretär 0r . v . Stephan , in dessen Begleitung sich der
Ministerialdirektor Sachse befindet , und mit dem Vertreter des
österreichischen Handelsministers , Ministerialrath Hofmann ,
eine mehrstündige Konferenz , in welcher die Angelegenheit des
Zustandekommens eines einheitlichen Telegraphcngebührentarifes
auch im internationalen Verkehr gepflogen wurde , und wurde ein
Uebercinkommen abgeschlossen , wonach in Zukunft mit Wegfall
der bisherigen Grundtaxe im beiderseitigen Telegraphenverkehr
eine Gebühr von 3 Kreuzer für jedes Wort , jedoch für jedes
Telegramm mindestens 30 Kreuzer erhoben werden soll . Es wird
somit im Verkehr zwischen Oesterreich - Ungarn und Deutschland
jener Telegraphengebührentarif eingeführt , der schon bisher für
den internen Verkehr geplant und festgestellt wurde . Im Sinne
des heute abgeschlossenen Uebereinkommens tritt der neue Tarj ^
am 1 . Januar 1892 in Kraft .

Schloff Windsor .
Das Schloß von Windsor zieht augenblicklich die Aufmerksam¬

keit der ganzen gebildeten Welt auf sich, da das Deutsche Kaiser¬
paar dort zum Besuch Ihrer Majestät der Königin von England
weilt . Wir finden in der „ Köln . Ztg .

" über das reizende Schloß
eine sehr gute Beschreibung , die wir für wcrth erachten , weiter
verbreitet zu werden . Dieselbe besagt :

„Dies alles ist mir unterthänig ! " mag die Königin mit
größerem Stolze als der Tyrann von Samos sagen , wenn sie
den Deutschen Kaiser auf die Zinnen des Rundthurmes von
Schloß Windsor führt . Der trunkene Blick schweift über zwölf
Grafschaften , über eine entzückende , von der Silberader der
Themse durchzogene Landschaft über Thäler und Höhen , über
hellgrüne , von dunkeln , viclästigen Baumriesen beschattete Auen ,
über zierliche , in Laubwiegen träumende Dörfchen mit schlanken
Kirchihürmchen . Und Windsor selbst — wo in der Welt gibt es
ein Königsschloß , welches in ähnlicher Weise die malerischen
Formen der Vergangenheit in die Gegenwart gerettet und sich
mit allen Hilfsmitteln der Neuzeit in einen anheimelnden ,
modernen Landsitz umgestaltet hätte . Auf Schritt und Tritt
begegnen sich dort die Spuren einer wasfenstarrenden , rauhen
Vergangenheit mit der trauten Häuslichkeit des 19 . Jahrhunderts .
Die Schrecken des Mittelalters , die Rundtbürme , unterirdischen
Gänge , Burgverliese , Schloßgräben , Zugbrücken und Katakomben ,
alles hat sich dem Wohnlichkeitszwecke oder dem antiquarischen
Interesse gefügt , ohne dadurch den alterthümelnden Zauber einzu¬
büßen . Anfangs stand da nur ein steiler Kalkhügel , der von der
Themse aufftieg ; Wilhelm der Eroberer krönte ihn mit einer
normannischen Feste ; Heinrich Beauclerc richtete sich daneben mit
seiner sächsischen Königin wohnlich ein ; Heinrich HI . umgab den
Schloßberg mit Wällen und Thürmen und theilte ihn in die
untere , mittlere und obere Warte ; Eduard III . weihte die untere
Warte dem neuen Schutzheiligen Englands , dem heiligen Georg ,
und baute ihm die prachtvolle St . Gcorgskapelle ; die Königin

Elisabeth stattete den oberen Theil mit der nördlichen Terrasse aus ;
Georg IV . erweiterte die normannische Feste in den jetzigen gewal¬
tigen Rundthurm und ließ durch seinen Baumeister Sir Jeffry
Wyattville das ganze Schloß mit einem Kostenaufwande von
l ' /s Millionen L . ausbessern ; und die Königin Victoria schließ¬
lich ergänzte das Werk der Elisabeth durch die Anlage der öst¬
lichen Terrasse . Fast alle Herrscher haben dort Wahrzeichen
ihrer Wirksamkeit hinterlassen und mehr als irgend ein anderes
Bauwerk ist Windsor das Sinnbild der fortlaufenden , an unver °

mittelten Sprüngen so glücklich armen Landesgeschichte .
In 40 Minuten führt die große Wekbahn von London dahin .

Kurz vor der Ankunft überschreitet sie die Themse , auf deren
grüner Flutb sich Flnßhäuser und Ruderboote schaukeln , und un¬
mittelbar hinter der Station , durch den Rundbogen der Einfahrt
sichtbar , zieht sich die äußere Ringmauer der Burg entlang , um
welche sich die Stadt im Halbkreise lagert . Wir fragen nach den
lustigen Weibern , Frau Flut und Frau Page , nach Sir John
Falstaff und seinen Spießgesellen Nym , Pistol und Poins , und
nach dem schwülstigen Wirth deS Hosenbandgasthofs . Gelebt
haben sie und haben Shakspeare , der in jenem Gasthause abstieg ,
als Modelle gestanden ; und in der bunten Menge , welche beim
St . Georgs - Feste in die Stadt einzuziehen pflegte , unter den
Musikanten , Wahrsagern , Gaaklern , Schauspielern und Stern¬
deutern , war ein Wirthshausleben , wie es der Dichter beschrieb ,
nicht undenkbar . Heute aber ist Windsor eine nüchterne Provinz¬
stadt geworden mit glücklichen , harmlosen und fast festtäglich
ruhigen Einwohnern ; und vergebens würde man unter ihnen die
unternehmungslustigen Frauen Page und Flut suchen . Aller¬
dings weiß man , wo ihre Wohnungen sich befanden ; liest man
doch ihre Namen noch in dem Kirchenregister : ^ uch wird im
Hauspark noch die Stelle gezeigt , wo die Eiche des gehörnten
Jägers Herne stand , in den Fallstaff sich verkleidete . Ein junger
Baum hat sie ersetzt; er trägt die Inschrift : „ Dieser Baum wurde
von Ihrer Majestät am 12 . September 1863 gepflanzt , um die
Stelle anzuzeigen , wo Herne 's Eiche stand , die am 3 . Aug . 1863

Drr Kaiserbesuch in England .
Gestern wohnten Ihre Majestäten der Deutsche Kaiser

und die Kaiserin der Vermählungsfeier der Prinzessin
Luise von Schleswig -Holstein mit dem Prinzen Aribert
vop Anhalt in der Georgskapelle des Schlosses bei . Die
Feierlichkeit entwickelte sich nach einem Berichte der „ K .
Ztg .

" zu einem pomphaften Staatsaufzug , wie ihn wir¬
kungsvoller und großartiger kein Bühnenkünstler aus¬
denken könnte . Das Schiff der Kapelle war zu beiden
Seiten des Eingangs dem Publikum Vorbehalten , wäh¬
rend mitten durch vom Westeingang her die Gäste in
drei Abtheilungen hereinschritten und in den Chorstühlen
Platz nahmen . Unter den ersten waren Lord Salisbury ,
die Botschafter Grafen Deym , Hatzfeldt und Waddington ,
die Abordnungen des preußischen Garde -Dragoner - und
Garde -Ulanenregiments , der Herzog und die Herzogin
von Portland , der Herzog und die Herzogin , die Prin¬
zessin und die Prinzen von Teck , der Herzog von Cam¬
bridge , die Prinzen von Hohenlohe , der Herzog von
Edinburg , der Marquis of Lorne und die übrigen Mit¬
glieder der Königlichen und Anhaltischen Familie . Die
Kaiserin trug eine blaßgrüne Lau clo lM -Robe mit dem
gelben Band des Schwarzen Adler -Ordens und ein Bril¬
lantendiadem mit Smaragden . Der Kaiser erschien in
der Uniform des 1 . Garde -Dragonerregiments „Königin
von Großbritannien und Irland " , mit dem rothgrünen
Bande des Ordens Albrechts des Bären . Ebenso er¬
schienen der Bräutigam und seine Brüder in der Uniform
der Gardedragoner . Der Bräutigam wurde begleitet
von zwei Brüdern . Die Königin trug eine schwarze
Robe und die Diamantkrone auf dem weißen langen
Schleier . Sie verneigte sich vor dem Kaiserpaar und
nahm links neben ihm beim Altäre Platz , nachdem sie dem
Prinzen und der Prinzessin von Wales die Hand zum
Kusse gereicht hatte . Sie blieb übrigens während der
Feierlichkeit sitzen . Auf die Königin folgte die Braut , be¬
gleitet von sechs Brautjungfern , ihrem Vater , dem Schwieger¬
vater und Bruder — alle wurden beim Kircheneingang
vom Lord - Kammerherrn empfangen und zu ihren Sitzen
geführt . Als die hohen Herrschaften am Altar im Kreise
versammelt waren , begann die Trauung , vorgenommen
durch den Erzbischof von Canterbury und unterstützt durch
vier Stiftsherren . Gesungen wurden die gewöhnliche
Liturgie und eine Hymne , welche eigens vom Bischof
von Ripon gedichtet und vom Organisten der Königin
Parrot komponirt worden ist . Nach der Trauung küßte
die Braut zuerst die Königin , dann ihre Mutter , die
Prinzessin Christian . Die Königin ihrerseits gestattete
dem Bräutigam Kuß und Handkuß . Darauf folgte die
Beglückwünschung und zum Schluß der Feier ertönte
Mendelssohns Hochzeitsmarsch . Der Kaiser und das
Prinzenpaar von Wales wurden auf ihrem Wege nach
der Kapelle überall jubelnd begrüßt . Im Laufe des
Nachmittags fielen mehrere starke Regenschauer . Die
Königin wurde auf ihrem ganzen Wege enthusiastisch be-
willkommt . Der Feier wohnten auch Prinz Eduard von
Sachsen - Weimar , das Herzogspaar von Teck , Lord und
Lady Salisbury rc . bei. Der Prinz von Wales betrat

umgeweht ward .
" Indessen bat die Stadt im allgemeinen die

Vergangenheit und ihre Erinnerungen vollständig abgestreift ; da¬
gegen gibt es im Schlöffe kaum einen Winkel , der nicht die
Schatten von Heiligen , Rittern , Dichtern , Königen und Königinnen
heraufbeschwört ; die englische Geschichte hat sich dort gleichsam
versteinert . Im Mittelpunkte der Schloßüberlieferungen steht die
St . Georgskavelle . Tritt man von der Südseite durch den Thor¬
weg Heinrich Vlll . ein , so liegt sie vor uns , ein Juwel spät -
gothischer Baukunst ; links davon die Schloßwache und der blumen¬
geschmückte Klostergang , wo die Organisten und niedriger » Stifts¬
herren wohnen ; rechts im Hintergründe der majestätisch empor¬
ragende Rundthurm . Die Kapelle ist ' epochemachend ; von ihr
aus verbreitete sich der Kultus des heiligen Georg als National¬
heiliger .

Die St . Georgskapelle ist ein Museum , ihre Beschreibung
würde ein Buch füllen . In dem gedämpften Lichte , das durch
das große , mit den Figuren von 75 Königen , Bischöfen und
Rittern geschmückte Chorfenster fällt , schimmern die Chorstühle
der Hosenbandriiter , Schwert und Helmzier bedecken die Rücklehne
und ihre Banner hängen darüber . Beim Tode eines Ritters
werden diese Insignien hinweggeräumt , es bleibt nur die kupferne
Jnschrifttafel „ als ewiges Gedenkmal zu seinen Ehren "

. Zwei der¬
selben fallen mir auf ; ich lese : „Du lräs puissant st tröz exLsIIent
monargus üapolöon III , smpersur äss Lrautzais , ebsvalier cku trvz
noblo orärs äs la Arretiere " und „Du tres baut trss puissaur
monarque 6uillauwe III , pur la gräes äs Lisu rvi äs krusss ".
Rechts vom Choreingang befindet sich der Thronsessel der Königin ,
links der Stuhl des Prinzen von Wales ; sobald die Königin beim
Gottesdienste ungesehen bleiben will , birgt sie sich in der Empor¬
loge beim Altäre . Unter einer Schieferplatte in der Mitte deS
Chors ruhen die sterblichen Ueberreste Heinrichs VIII ., seiner Ge¬
mahlin Jane Seymour und des enthaupteten Königs Karl I . ;
fast fühlt man die Schauer der Geschichte » wenn man darüber
wegschreitet . In der Kapelle spielen sich jetzt die höchsten Staats -
prunk - und Trauerfeste ab, Vermählungen und Beerdigungen ; zu



die Kapelle mit der Kaiserin am Arme . Der Kaiser
folgte mit der Prinzessin von Wales . Nach vollzogener
Trauung in Windsor fand auf dem Schlosse Empfang
statt . Die Neuvermählten reisten Abends nach Cleveden
am Themseufer , dem Landsitze des Herzogs von West -
minster , ab .

Während die Königin in ihrer Privatkapelle , die Prin¬
zessin von Wales in der Kapelle zu Eton dem Gottes¬
dienste beiwohnten , fuhr der Kaiser in einem Vierspänner
mit dem Prinzen von Wales , den Herzögen von Con -
naught und Clarence auf den Hof der Viktoriakaserne , des
Quartiers des 2 . Bataillons der schottischen Gardisten ,
zu denen die Leibgardisten gestoßen waren . Der Kaiser
trug die Uniform der Garde du Corps , der Prinz von
Wales die eines britischen Feldmaxschalls , der Herzog von
Connaught die eines Gardeobersten und der Herzog von
Clarence Husarenuniform . Zugegen waren noch Abord¬
nungen des 1 . Dragonerregiments „Königin von England " ,
Kapitän Graf Eulenburg , Lieutenant Moeller , Lilienstern
und Graf Königsmark , und des 3 . Garde -Ulanenregiments ,
Oberst Nickisch -Rosenegk , Hauptmann Schulenburg , Lieute¬
nant v . Koß und Erbprinz Salm -Horstmar . Gleich den
rothröckigen Grenadieren sormirten sich die Leibgardisten
mit ihren weißbuschigen Helmen zu Fuß in Reihe und Glied .
Es war ein hübscher Anblick. Der Kaiser drückte seine
höchste Zufriedenheit über die Tüchtigkeit und die Haltung
der Truppen aus , besuchte dann die Kantine , untersuchte
die Rationen und den Kochapparat und begab sich dann
in die Dreifaltigkeitskirche , die Garnisonkirche von Wind¬
sor , wo er mit den Prinzen in den blauroth ausgeschla¬
genen Kirchenstühlen Platz nahm , dahinter die Offiziere
beider Regimenter , im Hintergrund die Civilisten und
Damen , auf der Emporbühne die Gemeinen und die ver¬
einigten Kapellen beider Regimenter . Diese spielten zuerst
eine Hymne für die Soldaten , angepaßt der Melodie „ Val
tuo 8t6lluto 80glio " aus Rossini 's „ Moses in Egypten "

, ge¬
sungen vonSoldaten und Civilisten . Diese Hymne übte groß¬
artige Wirkung , besonders durch den höheren englischen
Grundton , welcher für die desselben ungewohnten Ohren eine
glänzendere Klangfärbung hervorbringt . Der Prediger
Robins beleuchtete in der Predigt die Einfachheit
Moltke 's , den religiösen Eifer Gordons , die Frömmigkeit
Nelsons , den Heldenmuth der Frau Grimwood und
erinnerte die Anwesenden daran , daß alle , hoch und
niedrig , einst bei der letzten Parade vor dem großen
Kapitän zur Besichtigung erscheinen müßten . Der Gottes¬
dienst schloß mit Sullivans Hymne : „ Onvurü Lbrwtian
8oläier8 "

, worauf das Publikum unter den Klängen des
Tannhäuser -Marsches die Kirche verließ . Nach dem Früh¬
mahl fuhr der Kaiser nach Cumberland Lodge zur
Besichtigung der Hochzeitsgeschenke. Am Abend nach dem
Familienessen war religiöses Konzert in der Georgs -
Halle , ausgeführt vom Chor der Georgs -Kapelle und der
Solistin Albani , einer Lieblingssängerin der Königin .
Der „Daily Telegraph " bemerkt, daß eine Menge deutscher
und englischer Geheimpolizisten zum Schutz gegen sozia¬
listische und politische Fanatiker aufgeboten worden , aber
angesichts des glänzenden Empfanges unnöthig seien.
Der Kaiser wird ein Ständchen des deutschen „Lieder¬
kranzes " unter der Mitwirkung der „Liedertafel " des
Turnvereins im deutschen Botschaftsgebäude unter Leitung
von Laistner anhören . Das Programm enthält : Pilger¬
chor aus „ Tannhäuser " , „ Froher Wandersmann " von
Mendelssohn und „ Wird mir das Herz so weit " von
Möhring . _

Deutschland .
* Berlin , 6 . Juli . Zum Ehrendienst bei Seiner

Majestät dem Kaiser sind während der Dauer seines
Aufenthalts in England seitens der Königin Victoria der
General Sir I . Mc . Neill , der Admiral Sir I . Com -
merell und Oberst Larrington und bei Ihrer Majestät
der Kaiserin Lady Antrim und Lord de Ros befohlen
worden .

— Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Max von
Baden , Secondelieutenant im Garde - Kürassierregiment ,

beiden erheitert oder verdüstert sich der Kapelle Pracht . Oeffnen
sich ihre Thorr zum lebten Gange eines erlauchten Erdenpilgers ,
so ziehen der Bahre voran die Choristen , Stistshcrren und der
Dechant , hinter ihnen die Mitglieder der Königlichen Familie -
Die feierlichen Klänge des „ Ich weiß , daß mein Erlöser lebt "

durchrauschen den Raum , und wenn der Gottesdienst sich seinem
Ende naht , senkt sich langsam der unter Blumen und Kränzen
begrabene Sarg in die Gruft . Der Wappenherold ruft die Titel
des Verblichenen aus , die Kapelle leert sich.

Ein anderes Bildl Trompetengeschmetter kündigt eine fröhliche
Schar an ; cs wächst hinein eine bunte Menge von Staatsbe¬
amten » Diplomaten und hochedlen Damen in goldverbrämte »
Uniformen und ausgesuchten Toiletten . es singt und klingt und
blitzt und läutet , und wenn sich dann alles im Chore versammelt
bat , fällt das Jawort von seligen Lippen , die Banner strahlen
vor Wonne , die steinernen Engel im Schiffe scheinen leise die
Flügel zu bewegen und dir düstern Bischöfe auf dem Westfenster
lächeln fast ob deS Glücks des Brautpaares -

Bei der Anwesenheit der Königin weht vom Rundthurm die
36 Fuß lange und 21 Fuß breite königliche Standarte . Der Be¬
such der obern Warte , wo sich die Prunk - und Privatzimmer be °

finden » ist dann untersagt . Auf viele Millionen beläuft sich der
Werth der Bilder , Basen » Gobelins und Marmorwerke » die sich
in diesen Gemächern befinden : in dem Audienzsaal , demBandyck -
Saal , dem Zuccarelli - Saale , dem Staatszimmer , der Staats¬
treppe , der Watcrlo - Galerie , dem großen Empfangssaale und der
St . Georgs -Halle . Letztere , 202 Fuß lang mit einem ISO Fuß
langen Tische , ist den Rittern des Hosenbandordens gewidmet ,
deren Wappenschilde seit der Gründung des Ordens in die flache
Decke eingelegt sind . Die Waterloo - Galerie enthält die Bildnisse
aller Persönlichkeiten aus der Periode , die mit der Schlacht von
Waterloo schließt , meist von Sir Th . Lawrence gemalt , unter
ihnen natürlich an erster Stelle der Eiserne Herzog , der Herzog
von Wellington . Das Bandyck -Zimmer » welches für den Deutschen
Kaiser bestimmt ist , sowie das Zuccarelli -Zimmer sind mit Kunst -

i hat sich , wie der „Reichsanzeiger " mittheilt , mit acht¬
wöchigem Urlaub nach Holland , England und Schweden
begeben .

Hannover , 6 . Juli . Dem neuen Minister der öffent¬
lichen Arbeiten , Thielen , wurde anläßlich seines Scheidens
von hier heute Abend von nahezu 4000 Beamten des
Eisenbahndirektionsbezirks Hannover ein glänzender Fackel¬
zug dargebracht . Der Minister dankte und ermahnte
zu weiterem einmüthigem Zusammenwirken ; er schloß
seine Ansprache mit einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf den Kaiser .

München , 6 . Juli . Der offizielle Saaten stands¬
bericht für das gesammte Königreich Bayern konstatirt :
Der Verlauf des Monats Juni war sehr günstig . Das
Wintergetreide steht dünn , das Sommergetreide durchweg
vortrefflich , die Kartoffeln befriedigend , theilweise aller¬
dings naßfaul . Das Wiesenheu ist trocken eingebracht ,
Klee und Futterrüben sind gut , Reps ist mittelmäßig ,
Hopfen gut entwickelt. Die Obsternte wird reichlich. In
den Weinbergen machen sich die Frostschäden bemerkbar .
Der Tabak hat günstig gesetzt. Hülsenfrüchte sind vor¬
züglich . In ganz Bayern steht eine gute Mittelernte zu
erwarten .

Schweis .
Bern , 6 . Juli . Die Revision der Bundesver¬

fassung betreffend die Einführung der Initiative
wurde gestern in der Volksabstimmung mit 168 308 gegen
116 824 Stimmen angenommen . Es handelt sich darum ,
die Bundesverfassung dahin zu revidiren , daß fünfzig¬
tausend Schweizerbürgern das Recht eingeräumt werden
soll , auf dem Wege der Initiative die Aufhebung oder
Abänderung einzelner Artikel der Bundesverfassung , so¬
wie die Aufstellung neuer Verfasfungsbestimmungen zu
verlangen . Die Jnitiativbegehren können nicht nur in
Form einer allgemeinen Anregung eingebracht , sondern
auch in Form eines ausgearbeiteten Entwurfs vorgelegt
werden , der unverändert dem Volke zur Annahme oder
Verwerfung vorgelegt werden muß . Bisher stand das
Recht , beliebige Artikel der Bundesverfassung abzuändern
oder neue Artikel in dieselbe aufzunehmen , allein der
Bundesversammlung zu . Ihr bleibt das Recht, den for -
mulirten Begehren aus dem Volke sowohl einen Antrag
auf Verwerfung , als eigen eigenen abgeänderten Entwurf
gegenüberzustellen . Mehr als ein Artikel der Bundes¬
verfassung kann nicht Gegenstand eines Jnitiativbegehrens
sein . Es sollen in Zukunft Theile der Bundesverfassung
einer Aenderung unterzogen werden können , ohne daß um
dieser einen Aenderung willen das ganze Grundgesetz des
Bundes in Frage gestellt wird , was bisher allein mög¬
lich war . — Das Dekret betreffend die Betheiligung des
Kantons Bern mit etwa 10 Millionen an dem Bau
neuer Bahnlinien , darunter solche durch den Simplon ,
sowie die Linie Bern , Neuenburg , Thun , Simmenthal ,
Vevey , wurde in der Volksabstimmung mit 26 349 gegen
13 448 Stimmen angenommen .

O eSerrrtch-Lngarn .
Wien , 6 . Juli . Seine Majestät der Kaiser Franz

Josef hat anläßlich des Todes des Erzbischofs Haynald
an das Domkapitel von Kalocsa eine in überaus warmen
Worten gehaltene Beilcidsdepesche gerichtet . — An vielen
Punkten Bosniens und der Herzegowina wurde am 4 .
d . M . um 114/2 Uhr Nachts ein starkes , 5 Sekunden
anhaltendes und von unterirdischem Rollen begleitetes
Erdbeben in der Richtung von Südwest nach Nordost
wahrgenommen .

Italien .
Venedig , 6 . Juli . Ihre Majestäten der König Hu Ul¬

bert und Gemahlin sind gestern hier eingetroffen und
von dem Volke jubelnd begrüßt worden . — Bei dem
heutigen Stapellauf der „ Sicilia " waren auf dem Deck
die englischen mit den italienischen Offizieren vereint ,
während die englischen Oberoffiziere mit dem Kardinal
Agostino im Königszelt sich befanden .

Krankrsirtz.
Paris , 6 . Juli . Der Präsident Carnot empfing heute I

werken beider Meister angefüllt . In dem viereckigen Hofe ( Qua -
drangle ) , der von de» Prunkzimmern , dem Rundthurme , den
Privatgemächern der Königin und dem Gefolgeflügel umschlossen
wird , erhebt sich eine Reiterstatue Karls 1! . , weniger merk¬
würdig durch ihren Kunstwerth als durch die Legende , wonach
der Künstler , der ein tadelfreies Werk zu schaffen versprochen ,
sich aufhängte . als er fand , daß er die Steigbügel vergessen
batte .

Der Trotz des stolzen Baues entladet sich nach Osten und
Norden in breiten Terrassen ; es offenbart sich darin weibliche
Hand und Geschmack . Die nördliche Terrasse stammt von der
guten Königin Bcß ; hier ruhte sie sich aus . studirte sie . ließ sie
sich Theaterstücke aufführen und empfing Dichter , Philosophen
und Seefahrer , wie Spenser , Bacon und Raleigh . Die Ost »
terraffe , die sich vor den königlichen Privatzimmern binzieht , ist
das gemeinsame Werk der Königin Viktoria und des Prinzge¬
mahls . Innerhalb derselben , gegen die Terraffe durch eine dichte
Orangerie abgeschlossen , befindet sich der tieferliegende Blumen¬
garten , der durch geschickt vertheilte Vasen und Statuen von
Apollo , Ceres , Diana und Saturn den Charakter eines idyllische "
Götterhains erhielt . Dank der unermüdlichen Sorgfalt des hohe "
Paares wandelte sich die Burg allmählig in einen englischen Land '

sitz um , wo es , unfern von dem Londoner Riesenbabel » der Er¬
ziehung seiner Kinder lebte . In der Reitbahn ward mir noch
der erhöhte Sitz gezeigt , von wo es den Reitübungen Berties »
des Prinzen von Wales , zuschaute . Im Laufe der Zeit entstan¬
den die berühmten Küchen - und Obstgärten , die allen ähnlichen
Einrichtungen der Welt als Muster dienen können ; der gewaltige
Bedarf des königlichen Haushalts wird dort gedeckt , mag sich
nun der Hof in Windsor , Buckingham Palast , Osborne oder
Balmoral befinden . Auf dem ganzen Bau ruht jetzt ein Hauch
wohnlichen Glücks und wonniger Zufriedenheit , und mehr noch
als zu der Königin Eisabeth Zeit ist die Aufforderung in Er¬
füllung gegangen , welche in Shakespeares „ Lustigen Weibern "

die Feenkönigin an die Elfen richtete :

den Petersburger französischen Botschafter Laboulaye .
Gestern Vormittag besuchte derselbe in Begleitung des
Chefs des Militärstaates , General Brugere , und des
Adjutanten Oberstlieutenant Toulza die neuerdings er¬
bauten Arbeiterhäuser in dem Stadtviertel Belleville und
wurde überall enthusiastisch begrüßt . Nachmittags wohnte
der Präsident der Vertheilung der Preise in den Fach¬
schulen der Mechaniker bei und hielt hierbei eine kurze
Ansprache , welche sehr beifällig ausgenommen wurde . —
Frey ein et reist morgen nach Verdun , Nancy und Toul
zur Besichtigung der Arsenale , Magazine und Fortifi -
kationen . — Die spanische Regierung bestellte in den
Werkstätten von Creuzot 3 000 Tonnen Panzerplatten für
drei Panzerkreuzer . — Der Maire von Besseg es
wurde , weil er der Veruntreuung von Geldern bei einer
für die dortigen Arbeiter veranstalteten Lotterie verdäch¬
tig ist , verhaftet . — Professor Lanelongue theilte in
der heutigen Sitzung der Akademie der Wissenschaften
mit , er habe mittelst Chlorzinks eine Transformation
tuberkulösen Gewebes in Gelenk - und anderen Körper¬
partien erzielt ; die erhaltenen Resultate seien derartige ,
daß er seine neue Methode der allgemeinen Prüfung
übergeben könne . Lanelongue , welcher morgen weitere
Mittheilungen über das Technische der Methode machen¬
wird , gab noch bekannt , er applizire das Chlorzink in
der Umgebung des Tuberkelherdes behufs Sklerotifirung
des tuberkulösen Gewebes . Diese Umbildung txete

' be¬
reits am nächsten Tage ein . — Der „ Temps " schreibt :
Da mehrere Stadtgemeinden Schritte gethan hatten , da¬
mit das Hauptquartier des neu zu errichtenden
Armeecorps in ihre Stadt gelegt werde , so hat der
Kriegsminister erklärt , daß , falls eine Theilung des Vl .
Corps , was noch nicht entschieden sei , sich verwirklichen
sollte , er sich lediglich nach den Bedürfnissen des Landes
und den Erfordernissen der Mobilmachung leiten lassen
werde . Alle Angaben über die Errichtung des Haupt¬
quartiers sind daher verfrüht . Um den Sitz des Haupft
quartiers des XX . Armeecorps hätten sich die Städte
Dijon , Trotzes und Chaumont beworben .

Großbritannien .
London , 6 . Juli . Im Oberhause erklärte Brownlow ,

wenn den Freiwilligen , die an der Revue vor dem Deut¬
schen Kaiser am nächsten Samstag theilnehmen , Löh¬
nung gegeben werde , so würde dieser Umstand den Werth
der Revue zerstören , da es der Zweck der Revue sei , dem
Kaiser eine Anzahl englischer Bürger zu zeigen , die dem
Staate unentgeltlich dienen ; aber zur Deckung der Reise¬
kosten und Verpflegungskosten wolle die Regierung aller¬
dings den theilnehmenden Corps zwei Schillinge per
Mann vergüten . — Kriegsminister Stanhope richtete
an diejenigen Arbeitgeber , unter deren Angestellten sich
Mitglieder der Freiwilligen von London befinden , die
Aufforoerung , die letzteren für den Tag der Revue vor
dem Deutschen Kaiser in Wimbledon , den 11 . Juli , zu
beurlauben . — Im Unterhause erwiderte Fergusson
auf eine Anfrage , ein Einvernehmen Englands mit Italien
bestehe im Sinne der wiederholt erwähnten Mittheilungen ,
mit dem gemeinsamen Ziel der Aufrechterhaltung des
8tatu8 quo im Mittelmeere , zu welchem Prinzip die Re¬
gierung sich vor dem Parlamente öffentlich bekannt habe .
— Nach einer Meldung aus Teheran sind die Ernte -
aussichten in den persischen Südprovinzen schlecht; die
Ernte ist durch Heuschrecken zerstört . Es wurde deshalb
ein Verbot gegen die Getreideausfuhr erlassen .

Dänemark .
Kopenhagen , 6 . Juli . An dem von Seiner Majestät

dem Könige zu Ehren der Offiziere des französischen
Geschwaders gegebenen Diner nahmen die Königliche
Familie , die höchsten Hofbeamten und höhere Marineoffi¬
ziere Theil . Nach einem Toast der Königs auf Carnot
spielte die Musik die Marseillaise . Der französische Ge¬
sandte toastete auf den König und die Königsfamllie . -
Hieran schloß sich die dänische Nationalhymne . Später
trank der König auf das französische Geschwader ; der
Geschwaderchef dankte . Der König verlieh dem Vicead -

Durchsuckt von inn ' und außen Windsors Schloß ;
Streut Glück in alle heil 'gen Räum '

, ihr Feen ,
Daß sie bis an den jüngsten Tag bestehn : .
In würd 'ger Zier , gesund und unversehrt .
Der Herrscher ihrer , sie der Herrscher werth .

Wilhelm 1l . ist nicht der erste deutsche Kaiser , der nach
Windsor als Gast kommt . Ihm ging im Jahre 1416 Kaiser
Sigismund voraus ; er erhielt den Hosenbandorden und schwur
mitsammt seinen Rittern und Knechten , daß England und
Windsor ein Paradies , wo die Nahrung gut , die Frauen schön ,
das Bier stark und die Hufschmiede gefällig seien . In einem
wesentlichen Punkte unterschied sich indessen sein Besuch von dem
heurigen . Als sein Boot sich bei Dover der Küste näherte ,
richtete des Königs Bruder , der Herzog vou Gloucester , mit
gezogenem Schwerte an ihn die Worte : „ Beabsichtigt ihr irgend
eine Gerichtsbarkeit in unserem Königreiche auszuüben ? " Erst
als Kaiser Sigismund dies verneinte , durfte er landen .

IV . Bern , 6 . Juli . (Das Unglück in Mönchenstein .)
Das Eisenbahndepartement gibt bekannt , die Zahl der Takten
bei dem Mönchenüeiner Unglück betrage 73 , die Gesammtzahl
der Verwundeten 131 , 11 Personen find als vermißt angemeldet ,
wovon nur bezüglich einer Person sestfteht , daß sie mit dem Zuge
gefahren sein könnte .

IV. London , 7 . Juli . ITel . j (S ch iff s zus amm enst 0 ß .)
Einer Lloyd - Depesche aus Gravesend zufolge stieß der Dampfer
„ Kinloch " aus Glasgow drei Meilen nördlich von Dover mit
dem Dampfer „Duuholme " aus Westhartlepool zusammen .
„ Dunholme " ist gesunken und 17 Leute von der Bemannung
werden vermißt .

V7. Rew -Dork , 6 . Juli . ( Ein furchtbarer Sturm ) zer¬
störte heute Morgen in Batan Rouge (im Staate Louisiana )
mehrere Häuser , darunter das Regierungsgebäude . Die einstürzen¬
den Mauern des Strafgefängniffes tödteten viele Gefangene .
Bisher wuröe « 8 Todte und 28 Verwundete hervorgezogen .



miral Gervais das Großkreuz des Danebrogordens . Das

Geschwader geht Nachts nach Stockholm weiter .

Lutzland .
St . Petersburg , 6 . Juli . Die Ankunft des Königs

von Serbien in Odessa ist auf den 29 . Juli festgesetzt .
Es soll dort eine Begegnung mit der Königin Natalie

stattfinden . Am nächsten Tag reist der König über Mos¬

kau nach Peterhof weiter , wo er am 2 . August eintrifft
und auf dem Bahnhof durch den Czaren und den ge -

sammten Hofstaat empfangen wird . Für die folgenden
Tage sind eine Besichtigung Petersburgs und der Um¬

gebung sowie zahlreiche Festlichkeiten in Aussicht genom¬
men . Auf der Rückreise hält der König sich mehrere
Tage in Moskau auf und besichtigt die Sehenswürdig¬
keiten . auch die französische Ausstellung . — Der Groß¬
fürst - Thronfolger ist gestern in Irkutsk eingetroffen .

Kumänirn .
Bukarest , 6 . Juli . Der Senat beendete in seinen

zwei letzten Sitzungen die Zolltarifberathung und geneh¬
migte die Militärvorlagen . Der Sesfionsschluß wird
voraussichtlich am Mittwoch erfolgen .

Zeikungsstimmen .
In einer Betrachtung über den ländlichen Bodenkredit und das

Bürgerliche Gesetzbuch führt die „ Schlesische Zeitn n g
"

aus : „ Ein Gesetzbuch, dessen Bestimmung es ist , auf Generatio¬
nen hinaus die Normen des Rechtsverkehrs festzulegen , muß auch
dem kommenden Bedürfniß so weit die Wege ebnen , daß es im
Rahmen des Gesetzbuches seine Befriedigung finden kann . Hat
der Entwurf es für erforderlich erachtet , die Normen für die
Grundschuld festzustellen , obwohl nach den bisherigen Erfah¬
rungen und nach dem Urtheil aller Sachverständigen ein Be¬
dürfniß für die Beibehaltung dieser Verschuldungsform gar nicht
besteht , so wird er um so weniger der Aufgabe sich entziehen
können , über die Verschuldung des Grundbesitzes in Form der
unkündbaren Rente allgemeine Rechtsgrundsätze aufzustcllen .
Denn , daß vom Standpunkte der landwirthschaftlichen und der
staatlichen Interessen ein wirkliches Bedürfniß für eine solche
Regelung schon jetzt besteht, behaupten nicht nur die Wirthschafts -
resormer des Ostens , es behauptet dasselbe auch der aus 33000
Mitgliedern bestehende Rheinische Bauernverein , der in seinen
einstimmig angenommenen , von einer Eingabe an den Reichs¬
kanzler begleiteten Abänderungsanträgen zu dem Entwürfe des
Bürgerlichen Gesetzbuches die Beseitigung der Grundschuld sowie
der Arrest - und Zwangshypothek , womöglich aber der Hypothek über¬
haupt und die Einführung von seitens der Gläubiger unkündbaren
Renten als die für ländliche Grundstücke einzig zulässige Form
dinglicher Belastung fordert . Ebenso äußerte sich erst neulich
bei der Kommissionsbcrathung über das soeben verabschiedete
Gesetz betreffend die Beförderung der Errichtung von Renten¬
gütern der gegenwärtige Finanzminister , dem man nach seiner
bisherigen juristischen und volkswirthschaftlichen Wirksamkeit ein
kompetentes Urtheil in diesen Dingen wohl nicht wird absprechen
können , über die Einführung des Rentensystems in der Agrar¬
gesetzgebung dahin : „ es fei ein Fehler gewesen für die Entwicke¬
lung unserer ländlichen Eigenthums - und Besitzverhältniffe , daß
man die römisch - rechtliche Theorie des Verkaufswerthes aus¬
schließlich und unbedingt an die Stelle der deutsch-rechtlichen
Theorie des Ertragswerthes gesetzt habe . Die römisch - rechtliche
Theorie , welche bisher in unserer Gesetzgebung ausschließlich in
Geltung war , habe zu starker hypothekarischer Verschuldung un¬
seres Grundbesitzes geführt .

"

Die Wiener Blätter widmen ihrer Mehrzahl nach der fünf -
undzwanzigsten Wiederkehr des Tages von Königgrätz eine
Besprechung . Die „Neue Freie Presse " betont , daß Oester¬
reich nach der Niederlage wie ein Phönix aus seiner Asche sich
erhoben habe » das wirthschaftliche Leben sei erwacht , der Verkehr
habe in wenigen Jahren eingeholt , was in Jahrzehnten versäumt
worden , alle Knlturkräfte der österreichischen Nationen seien nun
zur Geltung gekommen . „Große Ereignisse, " fährt das Blatt
fort , „ sind seitdem eingetreten . Die Tage von 1866 scheinen uns
heute wie die Eingangspforte zur Gegenwart . Wir sind heute
verbrüdert , doch anders als in Bundestagszeiten , anders als in
den Tagen der Gasteiner Konvention , in aufrichtigerer , uneigen¬
nützigerer Weise und deßhalb auch dauerhafter . Die Gegensätze
sind ausgeglichen . In der Gleichartigkeit der Interessen liegt
die Gewähr der Allianz , aber auch ihre Untrcnnbarkeit . Nicht
bloß auf Stammesgemeinschafl und auf dem historischen Zusam¬
menhang , nicht allein auf der gemeinsamen Kultur , nicht allein
auf Freundschaft der Landesfürsten , nein auf den realen Interessen
der Gegenwart baut sich die Bundcsgenossenschaft aus . Die
Deutschen Oesterreichs haben auch dazu den Boden geebnet ; aber
die Ueberzeugung vom Nutzen dieser Allianz haben heute auch
die Polen , Italiener und die Ungarn . Wirthschaftliche Annähe¬
rung ergänzt die politische Freundschaft . Durch diesen Bund
wurde uns Italien gewonnen . der Feind vom Jahre 1866, und
immer weiter treibt die werbende Kraft dieses Friedensbundes ,
nach England , der Türkei , Rumänien , Bulgarien . Schon mehr
als ein Jahrzehnt verbürgt dieser Bund den Frieden des Welt «
theils . Oesterreich und Deutschland vereinigt zu Schutz und
Trutz ! Diese Thatsache läßt die Erinnerungen an einstige blutige
Kämpfe verblassen , und mit Unbefangenheit können wir des
Tages von Königgrätz gedenken , als eines Gedächtnißtages für
die Tausende , die auf den böhmischen Schlachtfeldern ihr Leben
gelassen haben , Märtyrer der Treue und Pflicht , die in Ehren
gefochten vor Gott und Menschen , vor Kaiser und Vaterland .
Ihrem Andenken Ehre !"

Die „ Münchener Neuesten Nachrichten " werfen
ebenfalls einen Rückblick auf die verflossenen 25 Jahre und weisen
darauf hin , daß die Abrechnung zwischen Preußen und Oester¬
reich nöthig war , daß sie erfolgen mußte , um einen Zwiespalt
aus der Welt zu schaffen und die neue Freundschaft zwischen
beiden Reichen erblühen zu lassen . „ Die 25 Jahre guten Ein¬
vernehmens zwischen beiden Staaten, " heißt es in dem Blatt
weiter , „find uns eine Gewähr für die Zukunft . Denn wenn ein
Vicrteljahrhundert lang über den Tag von Königgrätz dahinge¬
gangen ist, ohne daß Zwist und Groll ihr Haupt erbeben konnten ,
wenn im Gegentheil die Freundschaft der Fürsten und Völker
durch ein Bündniß zu Schutz und Trutz auch sichtbaren Ausdruck
gefunden hat und dieses jetzt abermals erneuert worden ist , so
liegt darin eine so sichere Bürgschaft für das Zusammenhalten
beider Staaten » wie Mcnschenkräfte überhaupt gewähren können ,
zumal wen« man bedenkt , daß diese politische Gemeinschaft in
kurzer Frist auch noch durch den von den Regierungen beider
Länder eifrigst geförderten Handels - und Verkehrsbuud verstärkt
und verliest wird . In Deutschland wüßten wir außer einigen

Querköpfen Niemanden , der in dem Bündniß mit dem Nachbar¬
reiche nicht eine Lebensbedingung für die gesunde Entwickelung
Europas erblickt : in Oesterreich freilich find es die Slavcn , die
aus ihrem blinden Haß gegen die Deutschen kein Hehl machen !
aber auch hier ist die ungeheure Mehrzahl der Völkerschaften ,
außer den Deutschen vornehmlich die Ungarn und Polen , sich klar
bewußt , daß die Politik des Dreibundes eine Nothwendigkeit ist .
Und das Gleiche kann man von Italien sagen , wo eine handvoss
Krakehler jeder Regierung nach Möglichkeit das Leben schwer
macht , den Souverän aber und die Räthe seiner Krone vom
Wege nicht abdrängt , der zum Heil des Landes führt Wenn wir
aber heute des Jahrestages von Königgrätz gedenken , so kann
das in Deutschland nicht geschehen ohne eine tiefes Gefühl des
Dankes und der Vercvrung für Kaiser Franz Josef von Oester¬
reich. Der edle Monarch bat nach all ' den schweren Schicksals¬
schlägen , die ihn hcimgesucht haben , nie auch nur einen Augenblick
in den Pflichten seines hohesi Amtes gewankt . Er ist ein deutscher
Fürst , vorbildlich für jeden Bürger seines Reichs , vorbildlich für
jeden Deutschen in dem Adel seines Wesens . Es ist sein hoher
Ruhm , Entsagung und Vergessen geübt zu haben , als er zum
Besten seines Reichs die Hände der Monarchen Deutschlands
und Italiens ergriff und festhält . In dem Dank , den sein Volk
dem Fürsten schuldet , fühlen sich alle Friedensfreunde einig ,
Deutschland an erster Stelle .

"
Die „ P o st " zieht in Erwägung , in wie weit die Balkan¬

länder als Absatzgebiet für die Produkte der deutsche »
Industrie in Frage kommen, und meint : „Auf wie viel auch der
Effektivumsatz des deutschen Zollgebiets mit den Balkanländern
sich belaufen möge ; so viel ist gewiß , daß wir cs hier mit einem
hochbedeutsamen und zukunftsreichen Verkehr zu thun haben .
Auch der Umstand kann nicht oft genug hervorgehoben werden »
daß unsere Ausfuhr nach dem Orient schneller wächst, als unsere
Einfuhr von dort - Am 10. Juli d . I . laufen zwar alle Han¬
delsverträge mit Rumänien ab und die rumänische Regierung
will es mit einem autonomen Zolltarif versuchen . Trotzdem ist
nicht zu befürchten , daß Rumänien oder die übrigen Länder der
Levante sich gegen die Einfuhr der abendländischen Industrie
durch hohe Zölle absperren , weil diese Länder eine leistungsfähige
Großindustrie überhaupt nicht besitzen , die Bedingungen zur
Schaffung einer solchen aus den verschiedensten Gründen
auch gar nicht vorhanden find , ein Schutzzoll für diese
Gebiete also gar keinen Sinn haben würde , höchstens ein
Finanzzoll . Eine Hauptsache ist aber bei der Anknüpfung
von Handelsverbindungen im Orient , wie wiederholt
von unseren Konsulaten hervorgehoben wird , daß sich unsere
Industrie genau nach dem Bedürfnisse und den im Orient
üblicken Qualitäten und Mustern richtet , also nicht etwa dem
dortigen Käufer die in Deutschland üblichen , wenn auch besseren
und praktischeren Artikel ihres Genres aufzudringen sucht . Be¬
sonders darin wird häufig gefehlt , daß Aufträge nicht genau
nach Muster oder Bestellung ausgeführt werden . Die Ausfüh¬
rung ist vielleicht viel geschmackvoller und praktischer als das
Muster , und der Industrielle glaubt , den besonderen Dank des
Bestellers zu verdienen . Dies ist aber nicht der Fall . Aus
diesem Grunde , daß der Fabrikant sich nicht streng gering an die
Wünsche und den Geschmack des orientalischen Bestellers hält ,
sind schon manche viel versprechende Geschäftsverbindungen auf¬
gelöst worden ."

Grohherzogthum Vasen .
Karlsruhe , den 7. Juli .

* ( Das „ Gesetzes - und Verordnungsblatt für das
Großherzogthum Baden ") Nr . 12 enthält ein- Bekannt¬
machung des Ministeriums der Finanzen : den Erlaß einer neuen
Telegraphenordnung für das Deutsche Reich betreffend. Infolge
der seit Erlaß der Telegraphenordnung für das Deutsche Reich
vom 13. August 1880 im Laufe der Zeit eingctretenen vielfachen
Aenderungen, sowie wegen der im Hinblick auf die Beschlüsse der
vorjährigen Pariser Internationalen Telegraphcnkonferenz auch
im innern deutschen Telegraphenvcrkehr einzuführenden abändern¬
den Bestimmungen ist eine neue Ausgabe der Telegraphenordnung
für erforderlich erachtet und unterm 15. Juni d . I . eine neue
Telegraphenordnung erlassen worden, welche am 1 . Juli d . I . in
Kraft tritt .

** ( Stadtgartentheater . ) Ans Anlaß und zu Ehren
der anwesenden Schützen hat Herr Direktor Josä Ferenczy , all °
seifigen Wünschen der vielen Theaterbesucher folgend , sich ent¬
schlossen , Sonntag den 12. d . M . die gern gesehene Strauß 'schc
Operette „Der Zigeunerbaron " hier zu wiederholen . Die echt unga¬

rische Operette „Der Zigeunerbaron " ist mit Herrn Lenoir als
„ Bärinkay " , Herrn Sommer „Zsupan " , Bartl „Homonay " .
Weise „Cancro " , Delfs „Ottokar " , und mit den Damen Linhard .
„Saffi " , Birag „Arsena " , Stall „ Czipra " , Breit „Mirabella "

besetzt und von Herrn Rudolf Dellinger dirigirt .
* (Die Ehrengabe der Stadt ) zu dem am nächsten

Sonntag hier beginnenden Schützenfeste ist zur Zeit im Schau¬
fenster des Herrn Juwelier Louis Erb . dem die Lieferung über¬
tragen war , ausgestellt . Dieselbe ist eine recht werthvolle , bis
in 's Einzelne gut ausgesührte Arbeit und stellt einen im Re¬
naissancestil gehaltenen Pokal mit Untersatz dar . Das Ganze ist
70 cm hoch . Die Dekoration ist rothvergoldet und oxydirt . Den
Deckel ziert eine Victoria mit einem goldenen Lorbeerkranz in
der Rechten , während sie in der Linken einen Schild , das Stadt -
Wappen darstellend , hält . Die Widmung ist in schöner Gravirung
am Baucke des Pokals angebracht . Die Gabe gereicht in ihrer
schönen Ausführung sowohl dem Spender , der Stadtbehörde ,
wie dem Lieferanten , Herrn Erb , zur Ehre .

Mannheim , 5 . Juli . ( 13 . Oberrheinische Re¬
gatta .) Heute fand dahier die 13 . Oberrheinische Regatta statt .
Dieselbe war vom schönsten Wetter begünstigt und hatte sich auch
eines sehr lebhaften Besuches zu erfreuen . Die einzelnen Rennen
waren durchweg gut besetzt .

v Heidelberg , 6 . Juli . ( DasSchcffelfest ) ist neuer¬
dings um eine prächtige Programmsnummer bereichert worden .
Sonntag den 12 . wird eine große Beleuchtung des Schlosses
stättfinden . Das Programm des eigentlichen Festtages (den 11.)
zeigt den Festakt auf 9' /2 Uhr , das Festessen auf 1 Uhr . das
Bankett auf dem Schlosse aus 8 Uhr Abends an .

Neueste Telegramme .
Windsor , 7 . Juli . Während des gestrigen Diners , an

dem Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin theil -
nahmen , platzte im Speisesaal ein Wasserrohr . Es
wurde hierdurch eine gewisse Aufregung hervorgerufen ,
eine Ueberschwemmung des Saales jedoch durch den Um¬
stand verhindert , daß die Feuerwehr das Wasser am
Haupthahn abdrehte .

Fclixstow , 7 . Juli . Die Dacht „ Hohenzollern " ist mit
den Söhnen Seiner Majestät des Deutsche « Kaisers nach
etwas unruhiger Fahrt gestern Abend 9 Uhr hier ein¬
getroffen .

Familiennachrichten .
Geburten . 4. Juli . Friedrich Wilhelm » V . : Gottlieb

Schumacher . Holz - und Kohlenhändler . — 5 . Juli . Karl Frie¬
drich , V . : Leopold Bull , Bureaudiener . — Friedrich , V . : Karl
Müller , Lackier. — Elisabeth Wilhelmine Leopoldine . V . : Frie¬
drich Appenzeller , Bäckermeister . — 6 . Juli . Erich Friedrich Emil
Hermann » V . : Friedrich Meerwarth , Assistent.

Eheaufgebote . 6 . Juli . August Gieser von Evangelisch -
Tenneubronu , Revisor hier , mit Charlotte Verhas von Heidel¬
berg . - Albert Seitz von Nußloch . Friseur hier , mit Frieda Hehn
von hier . - Hugo Hügel von Eberstadt , Kaufmann hier , mit
Ottilie Gieser von Bischoffingen . - Ferdinand Ernst von Varn¬
halt , Schneider hier , mit Jda Wolf von hier . — Adam Kunz
von Frankfurt a . M . , Kaufmann hier, mit Amalie Kloß Witwe
von Stupferich . — 7. Juli . Karl Leitz von hier , Blechner hier ,mit Auguste Klmmich von Durlach . — Hugo Lamport von
Augsburg . Schlosser hier , mit Friedericke Kosflcr von hier . —
Friedrich Herrmann von hier . Schriftsetzer hier , mit Sofie Keim
von hier . — Sebastian Kohm von Waldprechtsweier , Kaufmann
hier , mit Luise Meixel von Bühl .

Eheschließungen . 7 . Juli . Friedrich Hoffmann von hier »
Kutschereibesitzer hier , mit Luise Msndon von Breiten . — Max
Roth von Staufen , Stadtpfarrer in Hornberg , mit Luise Gesell
von Neufreistett . — Eusebius Keller von Elchesheim , Fuhrmann
hier , mit Frieda Philipp von Bulach .

Todesfall . 6 . Juli . Regine , Witwe des Gipsers Gott¬
lieb Remvp , 57 I .

Wittrrungsbrobachtuagea der Mrtrorol . Station Karlsruhe .

Mw > in Zeucht
. Fruchtig - Wmd .Juli

6 . Nachts 9 u ') j 748.3 > 17 .0 14.1
7 . Mrgs . 7 U -) j 747 .0 > 17 .8 13 0
7 Mittgs . 2U 747.5 -t 20 .8 8.9

98
86
49

SE
SW

Himmel.

bedeckt

! w. wolkig
' ) Regen . - ) Regen - 11 .5 wm der letzten 24 Stunden .
Wasserstaud des Rheins . Maxau , 7 . Juli , Mrgs . » 5 .65 w,gestiegen 44 cw.

Berantwortl . Redakteur: I . V . : Joseph Hart mann in Karlsruhe .

Wetterkarte vom 7 . Juli , Morgens 8 Uhr .

760 , M g

Frankfurter telegraphische
Rursbrrlchtr

vom 7 . Juli 1891.
Staats » apiere . Dresdener Bank 138.20

3"/« D . RetchSanl - 85.55 Länderbank — .—
4°/g D . Reichsanl .106 05 « ahuaktte » .

Preutz . Koni . 106.70Schwz . Nordostb . 137 .—
! 4°,,, Baden in fl. 10l .20 Lombarden 92 ^
> "/»

' -i» M . 103.20 Galizier
Oesterr. Goldrente 96. 10

! . Silberr . 80.20
! 4°/o Ungar . Goldr . 9150
! 1880r Russen 97.30
j II . Orientanleihe 72.50
Italiener compt. 91 .80
Egypter 97 40
Spanier 72.10
Zoll -Türken 90.50
5 "/o Serben 88.40

Ba »ke«.
Kreditaktien 255»/«
Disk .-Kommandit175 .10
Basler Bankver . 138.70
DarmstädterBank 135.80"

andelsgesellsch. 135.70
rutsche Bank 150 .40

182 »/ «
Elbthal 186 ' /«

»eff. LudwigSb . 114 .40
Gotthard 136 .40
Wechsel »nd Sorte »
Wechsel a. Amstd . 168 .77

London 20.35
Paris 80 .62

. . Wien 173 .25
NapoleonSd 'or 16.19
UvatdiSkonto 3 ' /«
lad . Zuckerfabrik 73.—

NachhSrse .
Kreditaktien 255 ' /r
Diskonto - Kom . 175 .40
Staatsbahn S51 ' /«
Lombarden 92*/«

Tendenz : still.
« er«».

Oest. Kreditakt.

Lombarde»
DiSk.-Kommaud.
Marienburger
Dortmunder
Laurahütte

Tendenz: —.

Wien.
1 KN « n Kreditaktien
fAAMarkuoteu

R - Ungarn
17 ^

'
kn Staatsbahn" ö-bO Tendenz : fest .

Paris .
3°/, Reute
Spanier
Türken

65.20
64 —

117.70

295 .60
57.65

104 .10
291 .20

95 .07
72 .—
18 .72

Ueberstcht der Witter »««. Während der hohe Druck sich auf die südwestlichen und südlichen Theile Mitteleuropa's zurück¬
gezogen hat, ist die gestern erwähnte Depression in die Nordsee hereiugezogen ; unter ihrer Herrschaft ist das Wetter bei ungefähr
normalen Temperaturverhältuiffen unbeständig und vielfach zu Regenfällen geneigt geblieben , nur stellenweise ist im Laufe des TageS
Aufklaren ringetreten, das aber kaum von Dauer sein dürfte .



z Karls ruhe. Stadlgarten-Theater mMAllsWmMM . z
^ Sonntag den 12 . Juli 18S1 :

"W§ ^

Zkssispisl lies Operetten knsemdles Z
^ vom Carl Schnltze - Theater in Hamburg ^
^ unter Leitung des Direktors I - koreavr, . _ ^
^ HM " <; 81 - ^ o7 <r 11 »» n x> " WE ^
^ zu Ehren der anwesenden Schützen . H
H Anfang 7 Uhr. "ML H
; IVt r r
^ Operette in 3 Akten nach einer Erzählung des Maurus Jokai von ^^ I . Schnitzer. Musik von I . Strauß . ^
H Regie : Emil Sonderm ann . Dirigen t : Rudolf Dellinger . H
^ Caffe -Eröffnung S ' /z Uhr . Anfang 7 Uhr . Ende gegen 10 Uhr . 4
4 8r «1«« <l«r Fremden - Loge M . 4 . — , Parquet - Loge 4
4 -« 3 —, Parquet -« 2 .50 , I - Rang und Steh - Parquet -« 150 . ll - Rang 4
4 -« 1., Mittelgalerie 75 Pf. , Seitengalcrie 50 A N.96 . 1 . 4
4 Vorvvrlirrrrl bei Herrn Dlrlel , Herrengardcrobe - Geschäft, 4
4 Kaiserstraße 201 , an Wochentagen von 9- 4 Uhr, an Sonn- und Feier- 4
4 tagen von 11— 1 Uhr , und bei Herrn Stadtgarteneinnehmer Friedrich. 4
! »E » Zage »ach der Pfalz und Turlach - Pforzheim fahren erst ^: 20 Minute« «ach beendeter Vorstellung ab. ^
44444444444444444444444444444444444

IZeut8 <;I»e8 unä « i,Kti8 « 1iv8 liiioli ;« !, » mj
grösster ^ usvalil . öiUixsle LeLllASWeUe .

Rsi vorraAenäs ReuksItSQ
in

- liinoliui »
1 Sirrin0NN5rnI ^0 ^ aatlll'bctrcue XachhiläuitA voul
I » H0I2 , in ^eiedurmA unä MllunZ,

trvt2 verzückter KachadnumA von keiner anäern kadiik I
erreicht.

^ iu versch. Oolorits , epockewachenci
V U- IvUl durch rveiche ll . v̂arme Wirkung,

fr ^ vieikachen karhenstelluvAen,
o . OIiIFI IlLlrV ^F ^IIvII preisgekrönt, von Autoritäten

als vollenciet scsiön unä unerreicht de^eicknet.
^ ^ b kardensteilunMn , herrlich
*4 » »Fl ZelungeneZeichnung, prachtvoll

im Oolorit .
Diese von namhat'ten Nüncdener unä Dariser Künstlern ent-

vorkenen unä coiorirten Nüster ükertrsklen an Druck unä Aus¬
führung alle anäeren äeutscden unä englischen Dinoleum -
kabrikate unä Zeugen von äen hervorragenden Deistuvgen äer

Dieses kadrikat rvuräe in Anerkennung seiner Vorrüglivkksit
in Köln 1889 mit äer Koläenen stleäsille,
in Dent 1889 mit äer koläenen stieäaille ,
in Köln 1890 mit äem ^krenäiplom

ausgezeichnet. N . 17 . 1 . 1
Orösstes Dager in Lüääeutsclilanä:

(ev ^r08) (6a ä6lail )
Zpeeialgesehäft kür

k»m-
, KWM-

, Ml - M l,« I» MM ,
l «

kreairslrasse 21 , « » eist 8i »It « k8trrr88 « .
1 ZLIlirx ^ t «;

I
^«3V3N3-80 s1iM6Nt8 -^ U880l,U88 '^ UL '?ÄU

des Strafgesetzbuchs.
! Derselbe wird auf Anordnung des
! Großh . Amtsgerichts hi -rselbst auf
l Dienstag den 25 . August 1891,
! Bormittags 8 Uhr,
j vor das Gr . Schöffengerichtzu Bruchsal
! zur Hauvtverhandlung geladen .
! Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
! derselbe auf Grund der nach Z 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!,

wegen der ! Bezirkskommandozu Bruchsal ausgestell¬ten Erklärung verurtheilt werden .
Bruchsal , den 20 . Juni 1891 .

^ . , Riffel ,
Genchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

pro Wille Mark 90.
Wir empfehlen als außerordentlich preiswerth

I " Üavaiia -80 itimvnl 8 ^ ii 88 eliii 88 ,
bestehend aus den geringeren Farben aus garantirt reinem Havana -
Tabak fabrizirter Cigarren , welche in den Prima - Farben M . 100
bis M . 180 pro Mille kosten , gepackt in Kistchen zu 500 Stück.

Preis pro Kistchen M 45.
Unter einem Kistchen kann nicht abgegeben werden,darin enthaltenen verschiedenen Qualitäten und Fa ^ons.
Königsfeld in Baden.

6 . IV . äust L
M .676 .9.
00 .

iandlung der Vrüdrrgrmeinr .

lperis ! Wine kompsny .
I ^onäon L . 0 .

von ll! 2 . an bis ru 10. per ssl .
von kl 2. sn bis ru ii> 10. per ssl .
von III 3. sn bis ru iil 4 . per ssl .

SpoviLlitst in sltoil Vvmoil für Rovollvslssvolltou.
-tecss T-Vasstrs ,'st mck ««ck 7>acke -Mr -'L vSETre ».

Oeusral-Vepot bei L » i -1 » a,» « »» » » , ^ Kg.aemi88tras8s 20 ;diisäeriaxso bei : .7 . « . ^ aebk., ^ mrlisvstr . 71 ,HsriirnniL Llniickliis , Lsiser trasse 104 ; Lvlk ,Oouäitor, Laiserstrasse 70 ; Ulbert Zss« » , Ooiuiitor , vouslas -
strssse 18 ; Will ». X « rlii »L «i -, Laieerstr. 148, Karlsruhe .

gsmdurs«meriksnkez.

IlLä ? os IcksiN ^ ksvKikkLlU 'k' .

IlSMdUI'g - HstW VLI'st
verullttslst Sei »«dönste» „Hg xröxztv »asiitseLsu Cu8t -»Li„ i>f»,Ki <,v

HAMM v dis 7 lsgs .

Laltimeie
Lrasilivu
I -n klar «

ko Ä̂ ^Mpüeviützii
von 1naeb

S >̂

Lauacka
Osl-

^ krika

IVestinüien
Zlvxio»
Lavaua

Mders ^ usbunkt ertbsiien Heb . heeblkituer , Heb . SlrokmLZ -er , Uerrsostrasse 8,in Karlsruhe ; llirseb -krietl io .löblingen d vurlseb ; lakob Kern in Nählburgbei Karlsruhe ; k . L . Immer , IV eiogarteu , .-V. vurlseb .

kür äiese Leitung,
sovie alle »alleren
reitaagen unck feeli-

, , ^ ^ - - reitrckrittea äss lo -
uuä HuslauSes veräeo am scbnellrten unä dilligsten beküräert äureb sie
Lnuoneell-Kxpvclition
LLL » r» 8 « N8lvti » «L A <» KL84 > T . L2 .

Hr »vl8r -nti « , 1 . relexbou ko . 19S.
Kostenanschläge, krobeärueks unä LeitungsverasiebniWe gratis . Lusbunite über
Illsertions-^ oxelegenheiten stoben bereitwilligst au vieusten . Lei Wiederholungenunä grösseren Aufträgen LS «dntvr lk » d »tt . L .867 .10 .

M .856 .4 . Nr . 1132 . Karlsruhe . ,
tzrligrGriWWs Palais

in Karlsniht .Arbeit»ernebuug
Unter den bei badischen Staatsbauten

üblichen Bedingungen soll zunächst die
Manrerarbeitfür den Bau des Erb¬
großherzoglichen Palais in Karlsruhe
im Submissionswege auf Einzelpreise
vergeben werden .

Die entsprechenden Pläne und Be-
l dingungen können in dem Geschäfts-
! zimmer der Großh . Baudirektidn (Münz¬
gebäude ) von Samstag 27 . Juni ab

^ bis Freitag den 10 . Juli zu den üb -
l lichen Geschäftsstunden eingesehen wer-
! den , woselbst auch die Angebotsformu-
l lare in Empfang zu nehmen sind .
- Angebote auf die Arbeit sind bis spä-
l tcstens Freitag 10 . Juli , Abends
6 Uhr , bei dem Sekretariat der Ban -
direktion einzureichen .

Die Eröffnung der Angebote erfosgtam Samstag dem 11 . Juli . Vormittags
8 Uhr . Die Zuschlagsfrist beträgt dpei
Wochen .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1891 .
Großh . Baudirektiou .

Ur . Josef Durm .
väe. Ma rt in .

N ' 102 . Karlsruhe .
"

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vom 1 . Jnli d . I . ab werden in den
direkten Verkehren von deutschen und
niederländischenStationen nach Eydt -
knhne» und «ach Grajewo zur Aus¬
fuhr nach Rußland alle Güter, welche
in dem Waarenverzeichnifsedes deutsch¬
russischen Tarishefts IV nicht nament¬
lich aufgeführt sind , zu den Frachtsätzen
der allgemeinen Stückgutklaffe, bezw.
bei Aufgabe in Wagenladungen zu den
Frachtsätzen der Klaffen L und L be¬
fördert.

Karlsruhe , den 6 . Juli 1891 .
Generaldirektion.

N .67 . 1 . Nr . 3075 . Waldkirch i ./Br .
Musiklehrer Stelle.
Für die hiesige Musikschule suchen

wir einen Lehrer für den Unterricht in
Klavier , Violine und in der Harmonie¬
lehre , sowie für den Anfangsunterricht
in' Blasinstrumenten .

Bezüglich seiner Befähigung hat sich ,
derselbe durch Vorlage von Zeugnissen ! wird die'
auszuweisen und einer staatlichen Prü¬
fung zu unterziehen.

Nur solche Musiker werden berück -

des Rechtsstreits vor die Kammer für
Handelssachen des Großherzoglichen
Landgerichts zu Karlsruhe auf
Mittwoch den 4 . November 1891 ,

Vormittags 8Vs Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
eser

gemacht .
Auszug der Klage bekannt

Karlsruhe , den 29 . Juni 1891 .
Baader ,

sichtigt » welche ihre Ausbildung an einem Gecichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Konservatorium erhalten haben . ^ N .8 I .1 . Nr . 8106 . Freiburg . Der

Nähere Auskunft , insbesondere be- ! Vorschußverein Bühl e . G -, ver
züglich des Gehaltes , ertheitt der Ge
meinderath.

Waldkirch i ./Br . , den 1 . Juli 1881 .
Der Gemeinderatb.

Seufert , Bürgermeister.
Beckert , Rathschr.

treten durch Rechtsanwalt Röttinger in
Freiburg , klagt gegen den Landwirth
Emil Vetter jung von Schmieheim,
zur Zeit unbekannten Aufenthalts , aus
Kaufvertrag vom 20. Februar 1889 ,
laut Eintrag im Grundbuch der Ge-

Wallach / meinde Schmieheim Bd . 15 , Nr . 43,
h Jahre alt, ! 188 und Bd . 44 , Nr . 16 , S . 66 ,

ein- und zweispännig ein- ! mit dem Anträge auf Verurtheilung
/ gefahren, ist veränderungs- zur Zahlung des Kaufschillingsrestes

halber preiswürdig zu ver¬
kaufen . N . 103 . 1 .

Wo ? sagt die Expedition ds . Blattes.
J .209 .55 . Karlsruhe .

Feuer -, fall- lueindroch-
ßchereSrld-,Köcher- und
AokUMuteu-Achriwk
empfiehlt Wi ! K. We >S8,
Karlsruhe Erbvrinzensir .24

über 200 M . , deren Besitz und Verlust
glaubhaft gemacht sind, beantragt . Die
Inhaber der Urkunden werden aufge¬
fordert, spätestens in dem

aus den 24 . März 1892 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Gr . Amtsgericht Karlsruhe
( Akademiestraße Nr . 2,1 - Stock, Zimmer
Nr . 1 ) anberaumten Aufgebotstermine
ihre Rechte anzumetdcn und die Urkun¬
den vorzulegen, widrigenfalls die Kraft -
loserklärung der Urkundenerfolgenwird.

Karlsruhe , den 4 . Jnli 1891 .
Wirth .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Koukursversahrea.

N .90 . Nr . 23,369. Karlsruhe .
Ueber das Vermögen der Kasimir
Müßte Witwe dahier wurde beute am
6 . Juli 1891, Vormittags 9 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Kaufmann Karl Burger hier
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
24 . August 1891 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines andern Verwalters, , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintretenden Falls über
die in Z 120 der Konkursordnuug be-
zeichneten Gegenstände auf

Montag den 3 . August 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rrungen auf

Montag den 31 . August 1891,

Entmündigung
N '93 . Nr . 5765 . Oberkirch . Die

ledige Apollonia Hauser von Oppenau
wurde durch dieff. Beschluß vom 4. d .
Mts . , Nr . 5705, wegen dauernder Ge-
müthsschwäche gemäß L .R .S . 489 ent¬
mündigt.

Oberkirch , den 6 . Juli 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimpfer .
Zwangsversteigerung.

, , N .84 . Karlsruhe .

Steigerungs -
Ankündigung.

I von 991 M . 35 Pf . nebst 5 Zins
seit dem 12. Februar 1891 und ladet
den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die m >
Civilkammerdes GroßherzoglichenLand¬
gerichts zu Freiburg auf
Freitag den 20 . November 1891,

Vormittags 8 ' /e Uhr , i Vormittags 10 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem ! vor dem Großh . Amtsgericht Karlsrahe ,
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt Akademiestraße Nr . 2,1 Stock, Zimmer
zu bestellen. Nr . 1, Termin anberaumt . ,Zum Zwecke der öffentlichenZustellung^ Allen Personen , welche eine zur Kon-
wird dieser Auszug der Klage bekannt ! kursmaffe gehörige Sache in Besitz
gemacht . ! haben oder zur Konkursmasse etwas

Freiburg , den 3 . Juli 1891 . schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
vr . Harden , an den Gemeinschuldner zu verab-

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts, folgen oder zu leisten , auch die Ver-
Aufgrbot. i pMchtung auferlegt , von dem Besitze

N .92 .1 . Nr . 23,002. Karlsruhe/der Sache und von den Forderungen, !
für welche sie aus der Sache abge-

esriedigung in Anspruchneh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum
24 . August 1891 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 6 . Juli 1891 .
Wirth ,

Gerichtsschreibcr Großh . Amtsgerichts.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeutliche Zustellungen.

N .62 . 1 . Nr . 7346 . Karlsruhe .
Die Handlung kuglisü Vompaux
(Brick und Rolla ) in Berlin , vertreten
durch Rechtsanwalt 1>r . Fr . Weill, klagt
gegen den Max Burkhardt , unter
Beistandschaftdes Ofenfabrikanten Karl ' vr . nwä . Pres s el Eheleute und vr . msä
Roth zu Baden , aus Waarenlieferung, ! Mögling Eheleute in Stuttgart , ver- ! sonderte
mit dem Anträge auf Verurtheilung zur treten durch Rechtsanwälte vr . Horn -
Zahlung des Kaufpreises mit dreihundert und Fischer dahier, haben das Aufgebot
sechsnndfünfzigMark nebst 5 °/« Zinsen der 4 " /« badischen Eisenbahnobligationen
seit dem t4 . April 1891 und ladet den vom Jahre 1879 Lit. v Nr . 8659 bis
Beklagten zur mündlichen Verhandlung ! 8663 a 300 M . und Lit. K Nr . 8685

In Folge richterlicher Verfügung wird
das dem Privatmann Adolf Jost
dahier eigenthümlich zugehörige , in der !
Rüpurrerstraße dahier unter Nr . 02 ,
einerseits neben Maurermeister Josef
Held , und weiter zurück neben Architekt
Peter , Zimmermeistcr Meeß und Kauf¬
mann Neeß , anderseits neben Schreiner¬
meister Kohlbecker und weiter zurück
neben Stadtrath Meeß gelegene, hinten
auf Marx Zutavern Erben stoßende ,
in dem dahier unter Grundbuch Beil .
Nr . 1084 Öv 1800 aufbewahrten
Sit . -Plan mit » , l», v, I» und v, 4 ,
« , k, S , I» , v bezeichuete Anwesen
von 393 gm und 1782 Hi» Flächen¬

inhalt nebst den daraus stehenden
! Wohn - , Fabrik - und Stallgebäuden ,
! taxirt zu . 70,000 M . ,
! am

Dienstag dem 28 . Juli 1801 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Sekretariat I k, Hebelstraße Nr . 7 ,
ebener Erde , erste Thüre rechts ,
dahier einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt , wobei der endgiltige Zuschlag
auf das höchste Gebot erfolgt, wenn der
Schätzungspreis oder mehr geboten wird.

Karlsruhe , den 11 . Juni 1891 .
Großh . Notar

Ott .
Strafrechtspflege.

Ladung .
M .911 .3 . Nr . 13,092 . Bruchsal .

Carl Steinbach , geb. am 12 . Okto¬
ber 1861 in Unteröwisheim , Schuh¬
macher , zuletzt wohnhaft in Unteröwis¬
heim , z . Zt . abwesend , wird beschuldigt ,
als Landwehrmänn ohne Ertaubniß
ausgewandert zu sein, ohne von der be-

N ' 101 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
In der Zeit vom 22 . bis 24 . August

d . I . wird in WormS der 15 . hessische
Feuerwehrtag abgehalten.

Für die ausgestellten und unverkauft
bleibenden Gegenstände gewähren wir
auf den diesseitigen Strecken unter den
üblichen Bedingungen frachtfreie Rück¬
beförderung.

Karlsruhe, den 6 . Juli 1891 .
_ Generaldirektion._

N . 19 .2 . Nr . 3593 . Offen bürg .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die Arbeiten zur Erstellung je einer

Schirmhalle auf den Stationen Wind¬
schläg und Ottersweier sollen im Wege
öffentlichen Angebots vergeben werden
und sind veranschlagt :

Schirmhalle in Windschläg .
1 . Die Maurer - und Steinhauer¬

arbeiten zu . . . 394 M .
2 . Die Zimmerarbeitenzu 740 M .
3 . Die Blechnerarbeiten

einschließlich Dach- '
deckung zu . . . 263 M .

4 . Die Anstreicherarbeiten- 175 M .
8 Schirmhülle in Ottersweier .
1 . Die Maurer- und Steinhauer-
. arbeiten zu . . . 567 M .

2 . Die Zimmerarbeitenzu 740 M .
3. Die Btcchnerarbeiten

einschließlich Dach¬
deckung zu . . . 263 M .

4 . Die Anstreicherarbeiten 175 M .
Ptäne , Kostenanschläge und Beding¬

ungen liegen bei Unterzeichneter Stelle
zur Einsicht auf und werden daselbst
auch die Formulare , in welche von den
Bewerbern die Einzelpreise einzutragcn
sind, auf Verlangen abgegeben .

Die Angebote , welche sowohl auf die
Uebernahme von Einzelarbeiten als
auch auf die Uebernahme der Gesammt-
arbeiten gestellt werden können , find für
die beiden Hallen getrennt und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen längstens
bis Freitag de« 17 . Juli , Abends ,
anher einzureichen .

Offenburg , den 1 . Juli 1891 .

NotariatsgehiLfe,
im Expediren gewandt, findet dauernde
Stellung . Eintritt Ende Juli oder
Anfangs August. Dem Angebot sind
Zengmffe und Angabe der Gehaltsan »
spräche beizufügen. Wo ? sagt die Ex¬
pedition dieses Blattes . N '89 .

Druck und Berlaa dkr G . Braun ' scheu Hofbuchdrnckerei . (Mit einer Beilage.)
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